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nicht aktuell, könnte aber als Druckmittel gegenüber den Grossbanken 
bei übertriebener Zurückhaltung in der Exportfinanzierung benützt wer-
den.

b)	 Kampf gegen die Devisenspekulation7. Man ist sich allgemein einig, dass 
auf diesem Sektor alles getan werden muss, was möglich ist. Der Präsident 
des Nationalbankdirektoriums hält allerdings dafür, dass derzeit die Spe-
kulation keinen namhaften Einfluss auf die Valuta hat, deren Erhöhung 
eher einem allgemeinen Trend entspricht.

c)	 Erhebung von Negativzinsen8. Diese Massnahme hat sich deshalb nicht 
bewährt, weil die Gelder, die man erfassen wollte, einfach bei schweizeri-
schen Grossbanken im Ausland angelegt wurden. Die Massnahme ist des-
halb praktisch abzuschreiben.
In einem zweiten Teil der Aussprache wurden die Möglichkeiten einer 

genügenden Geldversorgung des Bundes im Jahre 1976 geprüft, wobei man 
zur Feststellung kam, dass diese Versorgung für das Jahr 1976 auf jeden Fall 
gesichert ist, ja dass es eventuell möglich sein wird, bereits für das Jahr 1977 
gewisse Beträge aufzunehmen. 

[…]9

7.  Vgl. dazu DDS, Bd. 26, Dok. 117, dodis.ch/39505 sowie das Protokoll Nr. 44 des Direktoriums 
der Schweizerischen Nationalbank vom 15. Januar 1976, dodis.ch/49337.
8.  Vgl. dazu das Protokoll Nr.  827 des Direktoriums der Schweizerischen Nationalbank vom 
10. November 1977, dodis.ch/49357.
9.  Für das vollständige Dokument vgl. dodis.ch/49295.

18
dodis.ch/51701

Der Chef der Bundespolizei, A. Amstein, an den Bundesanwalt, R. Gerber1

		  Bern, 10. Juni 1976

Ich nehme wie folgt Stellung zu lit. A der Aktennotiz von Herrn Dr. Hug2 
über den Besuch von Herrn Bundesrat Furgler in Wien3.

1. Allgemeine Bemerkung
Die Ausführungen der Österreicher sind für uns nichts Neues, da wir in 

ständigem bilateralem Kontakt mit der österreichischen Staatspolizei sind.
2. Wir legen seit Jahren ein Schwergewicht der Abwehr von Terrorakten 

in die Informationsbeschaffung einerseits und in die Prävention andererseits.
Was die Informationsbeschaffung anbetrifft, bauen wir unsere Zusam-

menarbeit mit den Nachrichten- und Sicherheitsdiensten befreundeter 

1.  Notiz: CH-BAR#E4001E#1991/200#181* (0460).
2.  Notiz von K. Hug vom 5. Mai 1976, dodis.ch/51775.
3.  Vgl. dazu die Notiz von R.  Keller vom 29. April 1976, dodis.ch/51773 sowie die Notiz von 
K. Hug vom 4. Mai 1976, dodis.ch/51774.
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Staaten stetig aus. Insbesondere sei in diesem Zusammenhang der sog. 9er-
Klub erwähnt4, welcher jährlich zweimal zu mündlichen Aussprachen zu-
sammenkommt, der aber auch täglich durch gegenseitige Meldungen in Er-
scheinung tritt. Dazu kommen bilaterale Verbindungen z. B. mit Schweden, 
Norwegen und Österreich. Nur durch eine Analyse der möglichen Gefah-
ren und durch einen intensiven Informationsaustausch können Krisenlagen 
gemeistert werden.

Auch den präventiven Massnahmen wird grosse Beachtung geschenkt, so 
insbesondere dem Schutz von Botschaften5 und internationaler Organisatio-
nen sowie den Sicherheitsmassnahmen im Luftverkehr6.

Die Darlegungen der Österreicher zu diesem Punkt geben nicht Anlass 
zu besonderen Bemerkungen, es sei denn, dass bei uns – was jedoch längst 
bekannt ist – im konkreten Fall, z. B. zum Schutz internationaler Konferen-
zen, Personalmangel herrscht. Die Behebung dieses Mangels ist Gegenstand 
ständiger Besprechungen.

3. Die übermittelten Weissbücher wurden von uns unmittelbar nach den 
Vorfällen ausgewertet, und zwar wie folgt:
–	 Bekanntgabe an die kantonalen Polizeibehörden in unsern Berichten 

über die Geiselnahmen
–	 Auswertung für die Ausbildung der Anti-Terror-Gruppen der Polizei
–	 Besonders der Bericht über den Vorfall anlässlich der OPEC-Konferenz7 

wurde den interessierten Polizeikommandanten zugestellt. Die Sicher-
heitsmassnahmen in Genf während der letzten OPEC-Sitzung basierten 
zum Teil auf den Erfahrungen von Wien.

4.  Zum Club de Berne vgl. den Bericht vom September 1978, dodis.ch/53056.
5.  Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 99, dodis.ch/49046.
6.  Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 5, dodis.ch/48721, Punkt 2.
7.  Vgl. dazu das Schreiben von R. Keller an A. Weitnauer vom 28. Januar 1976, dodis.ch/54126.

19
dodis.ch/50268

Telegramm des Delegierten des Bundesrats für Handelsverträge, K. Jacobi, an 
die schweizerische Botschaft in Washington1

IDA-Abstimmung2

Urgent 		  Bern, 14. Juni 1976, 17.30 Uhr

1. Senden Euch nachstehend Text, den wir im Sinne einer Sprachregelung 
im Einvernehmen mit EPD verfasst und Bundesrat Graber, der sich immer 
noch in Bundesratssitzung3 aufhält, zugeleitet haben, und der von ihm noch 

1.  Telegramm Nr.  79 (Empfangskopie): CH-BAR#E2200.36#1996/251#642* (532.6). Erhalten: 
14. Juni 1976, 12.30 Uhr.
2.  Vgl. dazu die thematische Zusammenstellung dodis.ch/T1546.
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